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Veranstaltungen

Telefonische Bürgersprech-
stunde Bezirksbürgermeister
Obering: 16 bis 18 Uhr, Telefon
179333 oder bbm-obe-
ring@stadt.hamm.de.

Veranstaltungshinweise bitte
unter 02381/105-283 oder an
rhynern@wa.de.

Frühschichten
in der

Fastenzeit
Westtünnen – Die Kirchenge-
meinde „Zur Heiligen Fami-
lie“ Westtünnen lädt herzlich
zu den Frühschichten in der
Fastenzeit ein. Unter dem
Leitthema „Leben heißt sich
wandeln“ werden ab dem
kommenden Samstag, 20. Fe-
bruar, sechs Frühschichten
jeweils samstags in der West-
tünner Kirche angeboten. Die
Frühschichten werden von
ehrenamtlichen Gemeinde-
mitgliedern vorbereitet und
durchgeführt. Sie beginnen
jeweils um 8 Uhr und dauern
etwa 30 Minuten, natürlich
unter Einhaltung der aktuel-
len Corona-Bedingungen.
Nachfolgend die Termine der
Frühschichten und die jewei-
ligen Themen:
.20. Februar: Wie geht es

dir?
.27. Februar: Geh und ver-

tritt mich in meiner Liebe
.6. März: Gemeinsam unter-

wegs
.13. März: Brannte nicht un-

ser Herz?
.20. März: Frauen machen

sich auf den Weg
.27. März: Erläuterungen

zum aktuellen Hungertuch

Uentrop & Rhynern

Redaktion

E-Mail lokales-hamm@wa.de

Blut spenden in
Mark und Werries

Mark/Werries – Im Stadtbezirk
Uentrop finden bald zwei
weitere Blutspendetermine
statt: Am kommenden Mitt-
woch, 24. Februar, von 14 bis
19 Uhr an der Märkischen
Dorfstraße 45 (Kirchspiel
Märkischer Schützenverein)
und am Freitag, 26. Februar,
von 16 bis 19 Uhr an der Braa-
mer Straße 38 (evangelisches
Gemeindehaus). Das DRK bit-
tet alle Spender darum, sich
im Vorfeld online unter
www.blutspende.jetzt einen
Termin zu reservieren und ei-
ne medizinische Maske beim
Blutspende-Termin zu tra-
gen.

Offene
Kirchen

Uentrop – Die evangelische
Trinitatis-Kirchengemeinde
öffnet ihre Kirchen zu per-
sönlicher Andacht und stil-
lem Gebet. Am Sonntag, 21.
Februar, ist von 11 bis 12 Uhr
die Uentroper Dorfkirche ge-
öffnet, am 28. Februar dann
die Martin-Luther-Kirche an
der Bimbergsheide. In der je-
weils offenen Kirche sowie an
der Erlöserkirche liegt immer
auch die Andacht zum Sonn-
tag zum Mitnehmen aus. Hin-
gewiesen sei auch auf die Te-
lefonandacht, die unter der
Nummer 880116 abrufbar ist.

Hilbeck/Rhynern – Die Ausle-
gung der Pläne zum Weiter-
bau der A 445 von Werl
nach Hamm wird sich um
ein paar Tage nach hinten
verschieben. Das hat die Be-
zirksregierung Arnsberg auf
Anfrage mitgeteilt. „Organi-
satorische Gründe“ nennt
Christoph Söbbeler, Spre-
cher der Bezirksregierung
als Grund. Eigentlich sollten
die Planunterlagen ab dem
19. Februar für die Öffent-
lichkeit einsehbar sein. Nun
wird sich das nach hinten
verschieben – allerdings
nicht allzu lange, versichert
Söbbeler.

Mit der Offenlegung er-
fährt die Öffentlichkeit, wie
die Linie geführt wird und
welche Belange die Planung
berücksichtigt. Erwartet
wird, dass die Planbehörde–
die Bezirksregierung – an
der Linienführung nahe an
Hilbeck vorbei festgehalten
und den Vorschlag der Stadt
Werl einer Verschiebung
Richtung Osten über die Fel-
der verworfen hat. Dazu
will sich die Bezirksregie-
rung aber im Vorfeld nicht
äußern.

Der Planfeststellungsbe-
schluss wird online, aber
auch vor Ort in den Rathäu-
sern Werl und Hamm ein-
sehbar sein – allerdings un-
ter verschärften Vorgaben
wegen der Corona-Pande-
mie. Unter anderem wird ei-
ne telefonische Voranmel-
dung nötig sein. Mit dem
Planfeststellungsbeschluss
zum Weiterbau der Auto-
bahn ist nun auch die Mög-
lichkeit zur Klage gegeben.
Die hat die Bürgerinitiative
„Stoppt A 445“ stets ange-
kündigt. bus

Plan-Auslegung
zum Weiterbau
der A 445 später

Vor allem die Brandeinsätze halten die Feuerwehr auf Trab
Der Einsatzbereich Berge verzeichnet für das Vorjahr 42 Alarmierungen mehr als zuvor / Zwei neue Mitglieder

nen schweren Verkehrsun-
fall mit zahlreichen verun-
fallten Tieren im Mai sowie
einen Wohnungsbrand im
Hammer Westen im Dezem-
ber. Auch ein Lkw-Unfall an
einer Bushaltestelle an der
Werler Straße im März zählte
zu den außergewöhnlichen
Einsätzen. Zu Beginn des Jah-
res kamen neben dem Ein-
satzgeschehen noch vier
Brandsicherheitswachen bei
Veranstaltungen hinzu. Auch
hier waren die Auswirkun-
gen der Pandemie deutlich
spürbar, da in vergangenen
Jahren immer weit mehr Si-
cherheitswachen durchge-
führt werden mussten.

Ein weiterer Punkt, bei de-
nen die Brandschützer Pan-
demie-bedingt Abstriche ma-
chen mussten, waren die
Lehrgänge und Seminare,

statt. Hauptgrund hierfür ist,
dass in Berge eine Drehleiter
stationiert ist. Als besondere
Einsätze nannte Baier in die-
sem Zusammenhang einen
Wohnungsbrand im März, ei-

auf dem neusten Stand in al-
len Bereichen der Feuerwehr
zu halten. „Trotz aller Ein-
schränkungen gibt es doch
etwas ganz Erfreuliches zu
berichten“, sagte Baier. „Zwei
neue Mitglieder wollen zu-
künftig im Einsatzbereich
mitarbeiten“, so Baier weiter.
Erfreulich sei auch, dass nie-
mand ausgetreten sei.

Die größten Anteile bei den
Alarmierungen hatten die
Brandeinsätze mit 39 (32 in
2019), 46 Alarmierungen
wurden aufgrund des Auslö-
sens von Brandmeldeanlagen
(40) gezählt, 25 Einsätze gab
es bei Notfällen von Perso-
nen, die sich nicht selbst aus
einer Notlage in ihrer Woh-
nung befreien konnten (21).
Die Einsätze fanden sowohl
innerhalb als auch außerhalb
des Einsatzbereiches Berge

genen Jahres aufgrund des
112-jährigen Bestehens der
Feuerwehr hätte stattfinden
sollen, berichtet. Schließlich
zählen gerade die Tage der of-
fenen Tür bei der Feuerwehr
zu den Anziehungsmagneten
und den sehr guten Möglich-
keiten, die Bürger über die
umfangreiche Arbeit der Feu-
erwehr zu informieren. Doch
wie bei der Jahresdienstbe-
sprechung waren die Auswir-
kungen der Corona-Pande-
mie verantwortlich dafür,
dass es eine Absage gab.

Auch die Aus- und Fortbil-
dung der 35 Einsatzkräfte
konnte nur teilweise bei Prä-
senzveranstaltungen stattfin-
den. Einen Großteil des Jah-
res verbrachten die Einsatz-
kräfte dafür mit digitalen
Dienstabenden und Video-
konferenzen, um sich immer

VON FRIEDRICH KULKE

Berge – „Die Anzahl der Ein-
sätze des Einsatzbereichs Ber-
ge der Feuerwehr Hamm ist
im vergangenen Jahr wieder
auf 178 deutlich angestie-
gen“, fasste Marco Baier, Ein-
heitsführer des Einsatzbe-
reichs Berge, die wichtigsten
Aktivitäten in seiner Jahresbi-
lanz zusammen. Im Ver-
gleich zum Jahr 2019 wurden
42 zusätzliche Alarmierun-
gen gezählt. Anstelle eines
ausführlichen Jahresberichts
auf einer Jahresdienstbespre-
chung fassten die Verant-
wortlichen des Einsatzbe-
reichs diesmal alle Daten in
einem schriftlichen Bericht
zusammen.

Gerne hätte Baier auch
über den Tag der offenen Tür,
der im September des vergan-

von denen zahlreiche wegen
der Kontaktbeschränkungen
abgesagt werden mussten.
Insgesamt besuchten die Ber-
ger Brandschützer zehn Lehr-
gänge. Hierzu zählte unter
anderem auch der Zugführer-
lehrgang von Thorsten Schie-
fer und der Lehrgang für
Atemschutzgerätewarte von
Jan Meyer.

Kontakt
Die Angehörigen des Ein-
satzbereichs suchen übri-
gens noch weitere Mitglie-
der. Wer Lust hat, sich in
Berge bei der Freiwilligen
Feuerwehr ehrenamtlich zu
engagieren, kann sich unter
der E-Mail-Anschrift Ber-
ge@Feuerwehr-Hamm.de
melden. Danach erfolgt
dann die Kontaktaufnahme
durch den Einsatzbereich.

Der Einsatzbereich

Einheitsführer:
Marco Baier
Stellvertreter:
Sven Hahne
Kassierer:
Joern Bergmeier
Schriftführer:
Bastian Höltermann
Vertrauensperson:
Jan Meyer
Mitglieder:
35
Kontakt:
Berge@Feuerwehr-Hamm.de

Westtünnen – Nach einem
Verkehrsunfall auf dem Cal-
denhofer Weg am Montag-
morgen sucht die Polizei ei-
nen weißen Pritschenwa-
gen. In Höhe der Straße Im
Hüls kam es Schilderungen
der Polizei zufolge am Mon-
tag gegen 8 Uhr zur Berüh-
rung zwischen einem wei-
ßen Pritschenwagen und ei-
nem entgegenkommenden
VW Multivan. Der Volkswa-
gen fuhr in Richtung Nord-
westen und wurde am lin-
ken Außenspiegel beschä-
digt. Der Fahrer oder die
Fahrerin des weißen Prit-
schenwagens wird gebeten,
sich bei der Polizei Hamm
zu melden. Hinweise zu
dem Unfallgeschehen
nimmt die Polizei unter der
Rufnummer 9160 oder per
E-Mail an hinweise.hamm@
polizei.nrw.de entgegen.

Polizei sucht
Pritschenwagen

Hugo Schneider GmbH unterstützt Mayday und Kita „Rabatz am Berg“
ebenfalls überwältigt von dieser
Spende. Die im Bau befindliche
Sport-Kita befinde sich in Bezug auf
Ausstattung wie Spielsachen oder
Geschirr noch absolut am Anfang
und kann derzeit jede Spende sehr
gut gebrauchen. JB/FOTOS: BEUNING

der Scheckübergabe. Conny Schmidt,
Geschäftsführerin von Mayday,
machte deutlich, wie gut sie das Geld
derzeit einsetzen kann, um zum Bei-
spiel bedürftige Familien im Ort zu
unterstützen. Marcus Münstermann,
Vorsitzender des Fördervereins, war

men lassen. „Wie schon im Vorjahr
haben wir in 2020 auf Weihnachts-
geschenke für unsere Kunden ver-
zichtet und wollen das gesparte Geld
stattdessen sozialen Projekten zugu-
tekommen lassen“, erklärt Ge-
schäftsführer Simon Schneider bei

Die Neu-Rhyneraner unterstützen
Rhyneraner Vereine. Die Firma Hugo
Schneider GmbH mit Sitz am Oberal-
lener Weg hat den Verein Mayday
Rhynern und den Förderverein der
Sport-Kita „Rabatz am Berg“ jeweils
eine Spende von 1500 Euro zukom-

mit Verweis auf fehlende Gel-
der im Haushalt nicht.

Das Problem: „Im derzeiti-
gen Zustand bietet die Bim-
bergsheide für Fußgänger
keine vergleichbare Ver-
kehrssicherheit wie der
Kirchweg“, begründet die
Stadtverwaltung. „Dort ist
nur ein Asphaltstreifen vor-
handen, der bei Begegnungs-
verkehr teilweise von Kfz be-
fahren wird.“ Am Kirchweg
sind dagegen beidseitig Geh-
wege vorhanden. „Wenn der
Kirchweg jetzt gesperrt wür-
de“, heißt es weiter, „würde
die Bimbergsheide stärker
vom Autoverkehr belastet
und Fußgänger wären mehr
gefährdet.“

2024.
Die SPD verweist auf Pläne,

dass die Durchfahrtbeschrän-
kung auf dem Kirchweg für
2014 vorgesehen gewesen
sei. Dem erteilte die Stadtver-
waltung noch im gleichen
Jahr in der Beschlussvorlage
für den Ausbau Blauregen-
weg eine Absage.

Sie verwies darauf, dass die
Sperrung des Kirchweges per
Pfosten erst erfolgen könne,
wenn der Abschnitt der Bim-
bergsheide zwischen Am
Kalthof und Brandheide mit
einem separaten Gehweg
und angemessener Fahrbahn-
breite ausgebaut worden sei.
Eine ungefähre Zeitplanung
nannte die Stadtverwaltung

kreter. Darin sind die 350000
Euro komplett für spätere
Jahre ausgewiesen, das heißt
für irgendwann jenseits von

Durchfahrt warten müssen.
„Derzeit sind weder für den
Ausbau der Brandheide noch
der Bimbergsheide Haus-
haltsmittel vorgesehen, so-
dass ein Ausbau der Straßen
derzeit nicht absehbar ist“,
sagt Stadtsprecher Lukas Hus-
ter auf Anfrage.

Demnach sind die Pläne
trotz der Entwicklungen an
der Brandheide nicht weiter
gediehen. Die Bimbergsheide
taucht zumindest nament-
lich im Haushaltsplan auf. Im
Doppelhaushalt 2019/20 wa-
ren noch 50000 Euro für
2023 und 300000 Euro für
spätere Jahre vorgesehen.
Der aktuelle Haushaltsplan-
entwurf ist wiederum unkon-

Die Durchfahrt in Richtung Grundschule soll für Autos gesperrt werden: Wenn in einigen Jahren Schlittenfahrer, wie in
diesen Tagen, den Kirchweg überqueren, sollte kein Auto mehr von der Seite kommen. Nahe der Kreuzung Blau- und
Goldregenweg soll der Kirchweg mit Pfosten gesperrt werden. FOTO: ROTHER

Kirchweg bleibt Durchgangsstraße
Geplante Beschränkung für den Autoverkehr ist noch nicht in Sichtweite

VON TORSTEN HAARMANN

Braam-Ostwennemar – Ab
Sommer könnten die Bagger
im geplanten Baugebiet an
der Brandheide anrollen. Per-
spektivisch rückt damit der
Endausbau der Straße in den
Fokus. Wie auch für die Bim-
bergsheide. Beide Straßen
könnten dann den Verkehr
aufnehmen, der schon lange
für sie planerisch bestimmt
ist. An anderer Stelle, am
Kirchweg, könnte er dagegen
unterbunden werden. Noch
fließt der Autoverkehr von
und zur Erlenbachschule und
zur Schule im grünen Winkel
darüber. Letztere soll jedoch
in Zukunft über die Bimberg-
sheide und die Brandheide
angefahren werden. Warum
das jetzt noch nicht der Fall
sein kann? Knackpunkt ist
ein Abschnitt der Bimberg-
sheide. Im derzeitigen Zu-
stand ist sie für Fußgänger zu
gefährlich.

Die Pläne sind viele Jahre
alt. Auf dem Kirchweg in Hö-
he Hausnummer 120 und öst-
lich der Kreuzung mit dem
Blau- und Goldregenweg ist
bereits mit dem Ausbau der
Straße eine Engstelle einge-
richtet worden. Poller rein
und schon wäre die ange-
dachte Sperrung auf dem
Kirchweg für den Autover-
kehr umgesetzt. Dass Anwoh-
ner die Pläne für eine Ver-
kehrsberuhigung vor ihren
Haustüren nicht vergessen
haben, zeigt sich immer wie-
der durch Nachfragen. Die
Sozialdemokraten haben es
zum Beispiel im Sommer bei
Gesprächen vor Ort erfahren
und eine Anfrage bei der Ver-
waltung gestellt. Wie sich he-
rausstellt, werden die An-
wohner aber wohl noch län-
ger auf die Beschränkung der

Derzeit sind weder
für den Ausbau der

Brandheide noch der
Bimbergsheide
Haushaltsmittel

vorgesehen, sodass ein
Ausbau der Straßen

derzeit nicht absehbar
ist.

Lukas Huster

Stadtsprecher


